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Allgemeine
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Altersversicherung
der Militärbeamteten und Instruktoren.

(Schluss.)

V.
Aus den früher (in Art. II) angeführten Gründen

ist von Seite des Staates nicht zu erwarten,

dass viel für die Altersversorgung der

Militärbeamteten und Instruktoren geschehen werde.

Es bleibt diesen daher nichts übrig, als sich
selbst zu helfen! Dies könnte

geschehen: durch Gründung einer

„Altersversicherung", sei es, dass dem Einzelnen

nach einer Anzahl Jahre, wenn er aus dem

Dienst tritt, ein bestimmter Betrag oder eine

Jahresrente ausbezahlt würde.

Die Gründung einer solchen Versicherung bietet

aber besondere Schwierigkeiten. Die Betreffenden

müssen für dieselbe einen Theil ihres Jahresgehalts

opfern. Dies fällt besonders den

verheirateten Instruktoren bei der bescheidenen

Besoldung schwer. Auch sind die Verhältnisse

der Einzelnen sehr verschieden. Der Eine will
für seine alten Tage, der Andere für seine

Familie, der Dritte für beides sorgen; ein Vierter

endlich mag glauben, weder das Eine noch das

Andere zu bedürfen. Unter solchen Verhältnissen

ist es schwer, alle zu einem gleichmässi-

gen Rücklass zu vermögen.

Im Interesse des Staates und des einzelnen

Instruktors und Militärbeamteten ist es aber

wünschenswerth, dass Jeder versichert sei. Es

ist nicht wohl statthaft, die Art der Versicherung

ganz dem Ermessen des Einzelnen zu

überlassen. Alle sollen im Verhältniss zu ihrem
Gehalt jährliche Einzahlungen machen und nach

einer bestimmten Anzahl Jahre diesen entsprechende

Ansprüche erhalten. Dies rechtfertigt

sich dadurch, dass die Verhältnisse des Einzelnen

sich im Laufe der Zeit so ändern können,
dass er unter Umständen froh sein kann, für
alle Fälle versichert zu sein.

Diejenigen, welchen aber die in bescheidenen
Grenzen gehaltene Versicherung nicht genfigt,
können sich für diesen oder jenen Fall bei einer
der zahlreichen Versicherungsgesellschaften nach

Giftfinden noch besonders versichern.
Die Gelegenheit zu einer allgemeinen

Versicherung der Militärbeamteten und Instruktoren
war niemals günstiger als diesen Augenblick!
Die beiden Räthe haben dieses Frühjahr in sehr

verdankenswerther Weise auf Antrag des h.

Bundesrathes einmüthig beschlossen, in Anbetracht
der dringenden Nothwendigkeit, den Gehalt der

altern Militärbeamteten und besonders der

Instruktoren, deren Besoldungsmaxima unter 5000

Pranken stehen, durch Zulagen bis zu zehn Prozent

zu erhöhen.

Diese Besoldungserhöhung oder Zulage, welche

allerdings einstweilen nur für die altern Instruktoren

in Aussicht genommen ist, würde — wenn

sie auf alle Militärbeamteten und Instruktoren

ausgedehnt würde — das Mittel bieten, die

Frage der Altersversorgung in endgültiger und

zwar in einer den Anschauungen der Gegenwart
sehr entsprechenden Weise zu lösen. Dies

dürfte den Käthen wie den Nächstbetheiligten

gleich erwünscht sein. Allerdings würde es ein

weiteres Opfer von Seite des Bundes erfordern,
doch dieser dürfte sich dazu um so eher ent-

schliessen, als es kein bedeutendes sein und

mehr den Militärbeamteten und Instruktoren

auferlegt würde. Diese sollen nämlich die ihnen

bewilligte Gehaltserhöhung oder Zulage zu

Gunsten der Altersversorgung opfern. Es wird
' ihnen weniger schwer werden, als es auf den
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